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Liebe Leserin, lieber Leser 

Es grünt so grün wenn Spaniens Blüten blühen – lernt Eliza Doolittle im Musical «My Fair  

Lady». Wir sind nicht in Spanien und auch nicht Teil eines Musicals, doch grünen tuts  

kräftig bei uns in den Heimen Uster. Das Pflegezentrum Dietenrain ist umgeben von Wiesen, 

Obstbäumen und allerlei Blühendem. Und auch unser zentrumsnaher Standort Im Grund  

hat viel zu bieten in Sachen Blumen, Bäume, Büsche. Der grosse Garten beim Altersheim ist 

eine Augenweide. Er ist nicht nur Lebensraum für unzählige Pflanzen, sondern auch für  

Tiere. Unser Gärtner Jens Reichardt sorgt seit vielen Jahren für eine stetig wachsende Bio- 

diversität. Mit einigem Stolz können wir sagen: Das «naturnahe Grünflächenmanagement»,  

das der Stadtrat in Uster bewusst fördern will, ist im Altersheim-Garten schon lange Realität.

Unsere Bewohnerinnen und Bewohner geniessen den Blick ins Grüne und Spaziergänge  

im Garten. Einige legen auch selber Hand an. Nicht wie früher vor bald 100 Jahren, als die 

Bewohner des Bürgerheims – dem Vorläufer des heutigen Pflegezentrums Dietenrain –  

zur landwirtschaftlichen Mitarbeit verpflichtet waren. Heute gärtnern die Bewohnenden in der 

Gartengruppe nach eigener Lust und Laune. Begleitet werden sie dabei von unseren Fach-

personen aus der Aktivierung.

Eine spezielle Bedeutung hat der Garten in unseren geschützten Abteilungen. Denn er  

bietet diesen Bewohnerinnen und Bewohnern die höchst willkommene Möglichkeit, ihren  

Bewegungsdrang auszuleben. 

Vor Kurzem hat Patrick Döbelin, unser neuer Leiter Leistungsgruppe Supportdienste, seine 

Arbeit in den Heimen Uster aufgenommen. «Grün» im Sinn von «frisch» passt da  

bestens dazu. «Grün hinter den Ohren» ist Patrick Döbelin jedoch garantiert nicht. Denn er 

verfügt mit seinen 43 Jahren über breite, langjährige und vielfältige Führungserfahrungen. 

Schon etwas weiter zurück liegt der Start unseres Angebots «Panorama – Tagesaufenthalte 

& Übernachtungen». Es blüht und gedeiht gut. Den Gästen und ihren Angehörigen  

gefällt’s. Und das wiederum gefällt uns.

Es heisst, die Farbe «grün» wird mit Zufriedenheit, Glück, Hoffnung, Leben assoziiert. Ich 

dem Sinn wünsche ich Ihnen eine grüne Zeit – und: Besuchen Sie doch wieder mal  

unseren Altersheim-Garten. Es lohnt sich!

Martin Summerauer

Gesamtleiter Heime Uster

Inhalt

Editorial ..........................................................................................................................03

Ein Garten für alle Sinne  ........................................................................................04

Der Garten im Garten .................................................................................................12

Mit den Händen in der Erde  ..................................................................................15

Gespeicherte Momente  ............................................................................................16

Neuer Leiter Supportdienste  ..................................................................................18

Aromapflege  ................................................................................................................21

«Ich plange uf de Friitig»  .........................................................................................22

Sammelsurium ............................................................................................................23

Gastbeitrag von Karin Fehr  ....................................................................................24



04

GRÜNJUNI 2022

05

GRÜN JUNI 2022

Gut 7000 Quadratmeter umfasst die Grünanlage rund ums  

Altersheim und Pflegezentrum Im Grund. 7000 vielfältige,  

lebendige, prachtvolle und glücklich machende Quadratmeter.

Wir starten beim Sitzplatz unter der Buchengruppe. Die 

mächtigen Bäume sind weit über 100 Jahre alt. Wer auf  

einem der Bänke sitzt und den Kopf in den Nacken legt, 

blickt in ein beeindruckendes, sattgrünes Blätterdach. Wer 

mit den Händen in die Topfpflanze neben der Bank greift, löst  

eine betörende Duftwolke aus. Denn dort hat Jens Reichardt  

eine orange blühende Aromatico gepflanzt mit genau  

diesem Ziel: Es soll herrlich duften, wenn die Pflanze berührt 

wird. Aus dem gleichen Grund wächst neben den Sitzbän-

ken auch Eukalyptus und Pfefferminze.

Jens Reichardt ist Gärtner und kümmert sich tatkräftig, 

liebevoll und fachkundig um die Grünflächen der Heime  

Uster. Er nimmt uns mit auf eine Runde durch den grossen 

Park von Altersheim und Pflegezentrum Im Grund.

«Ich arbeite wirklich gerne hier»
Vor 15 Jahren hat Jens Reichardt seine Stelle in den 

Heimen Uster angetreten. Heute ist es offenkundig: Sein 

Wirken zeigt Früchte. Wortwörtlich. Wo früher sterile Wie-

sen und ziellos wuchernde Bambushaine den Ton anga-

ben, wächst nun eine ungeheure Vielfalt an Blumen, Bü-

schen, Kräutern, Sträuchern, Bäumen. Es sind wohl mehr 

als 100 verschiedene Pflanzensorten, die hier gedeihen. In 

der grossen Rabatte entlang der Südwand des Altersheims 

wachsen sie dicht an dicht. Etwas blüht hier immer. Das ist 

Jens ein grosses Anliegen. Es ist eine Freude zu beobach-

Ein Garten für 
alle Sinne 

ten wie sich das Beet von Woche zu Woche oder sogar von 

Tag zu Tag verändert. Eine Freude für die Bewohnenden, 

von denen einige regelmässig hierhin kommen, aber auch 

eine Freude für alle anderen, die auf dem Weg zur Arbeit, 

mit ihren Kindern oder nach Feierabend durch den Park 

gehen. Jetzt gerade ist es der leuchtend orange Mohn mit 

seinen riesigen Blütenblättern, der die Aufmerksamkeit auf 

sich zieht. Oder die Strauchpfingstrosen, die schon länger 

blühen und doch noch immer wunderschön anzuschauen 

sind. Oder die Königskerzen und Kaiserkronen, die auf dem 

Sprung zum Blühen sind. Oder das an und für sich an medi-

terranes Klima gewöhnte Mandelbäumchen, das sich in der 

geschützten Ecke an der sonnenbeschienenen Hauswand 

wohl zu fühlen scheint. Oder der Aprikosenbaum, der eini-

ges an Früchten verspricht. 

Im Kontakt 
Jens verteilt die Aprikosen, wenn sie reif sind, gerne an 

die Bewohnerinnen und Bewohner. Immer mal wieder be-

schenkt er sie auch spontan mit einem Röschen. Er schätzt 

den Kontakt zu den Menschen, die im Alters-, Wohn- oder 

Pflegeheim wohnen. Er gibt ihnen gerne Auskunft über  

alles, was hier grünt und blüht, oder wenn sie einen Tipp 

wollen für ihre eigenen Pflanzen. Die Zusammenarbeit mit 

der von der Aktivierung betreuten Gartengruppe macht ihm 

ebenfalls Freude. Und wenn Bewohnende vorbeikommen, 
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Käuzchen und der Igel, die beide hier frühmorgens anzu-

treffen sind, der Grünspecht, die Elstern, Amseln, Meisen, 

die Frösche und die Salamander. «Biodiversität» ist im  

Altersheim-Garten kein Schlagwort. Sie ist Realität.

Nebst den über 100-jährigen Buchen gehören auch die 

beiden Zedern zum schützenswerten Baumbestand der Hei-

me Uster. Um diese grossen Bäume kümmern sich einmal 

pro Jahr speziell ausgebildete, externe Baumpfleger. 

Gartenperle
Im letzten Sommer wurde der Weg durch den unteren 

Gartenbereich im Süden des Altersheimes ausgebessert, so 

dass er nun auch mit dem Rollator gut begangen werden 

kann. «Gartenperle» hat die Aktivierung diesen Weg und 

das ihn umgebende Areal getauft. Der Name passt. Was sich 

hier ausbreitet ist prächtig, ein Schatz, ein kostbares Stück 

Natur. Wildstauden säumen den Weg. Sie bieten Brut- und 

Wohnraum für Vögel und für andere Tiere. Ein alter und ein 

neuer Nussbaum wachsen hier, Felsenbirnen, Zwetschgen- 

und Apfelbäume, Haselnüsse und Aroniabeeren, Brombee-

ren, Indianerbananen, Kaki und ein Maulbeerbaum, Melisse, 

Pfefferminze, Küchenkräuter und Fenchel. Dieser lockt die 

Rüebli-Raupe an, aus der sich der wunderbare Schwalben-

schwanz entpuppt. Die Magnolie ist bereits 25-jährig und 

hat wegen der schweren Schneelast von vor zwei Jahren 

gebrochene, bis auf die Erde reichende Äste. Jens hat sie 

bewusst stehen lassen. Oben zeigt die Magnolie weiterhin 

ihre attraktive Blütenpracht, unten bietet sie Tieren ein will-

kommenes und sicheres Versteck.

um einfach ein bisschen zu schwatzen, ist er oft auch dafür 

zu haben. Denn schwatzen lässt sich bestens kombinieren 

mit jäten. Nur um die grosse Rabatte vor dem Altersheim 

einmal ganz durchzujäten, braucht es 

gut zwei volle Arbeitstage. Das ist viel 

Zeit, die Jens Reichardt, der nur ge-

legentlich von Lernenden unterstützt 

wird, nicht immer aufbringen kann. Das 

Unkraut mit Spritzen zu bekämpfen, kommt für ihn jedoch 

nicht in Frage. Höchstens um gegen Pilze vorzugehen, wählt 

er manchmal diesen Weg und spritzt ein biologisches Mittel. 

Mit Gift hantieren, will er nicht. Da pflanzt er lieber Laven-

del, Gartenkräuter und Knoblauch direkt neben die Rosen, 

um Läuse und andere Schädlinge fernzuhalten.

Wir kommen an der grossen Glyzine vorbei, die die offe-

ne Veranda des Altersheims einrahmt. Wenn sie blüht – und 

das kann zweimal pro Jahr der Fall sein – zwingt sie Vor-

beikommende förmlich, ihr Handy zu zücken und ein Foto 

zu machen. So üppig und betörend sind ihre violett-blauen 

Blütentrauben. Davor befindet sich eine Rabatte mit Wech-

selflora – ein Übungsstück für die Lernenden. Die Trocken-

rabatte an der östlichen Hausfassade mit ihren winterharten 

Kakteen ist ein weiterer Anziehungspunkt für Bewohnerin-

nen und Bewohner. Die erste Knospe nicht verpassen, von 

den Trauben naschen, die hier in grossen Töpfen wachsen, 

die sich sonnenden Eidechsen beobachten und zuschauen 

wie sie bei der kleinsten Erschütterung blitzschnell zwischen 

den Steinen verschwinden… 

Es kreucht und fleucht
Weiter geht’s entlang der üppigen, wilden, bunten Wiese 

mit ihrer Vielzahl an Gräsern und Blumen. Definitiv keine 

akkurat zurecht gestutzte Rasenmäher-Wiese. Die Ränder 

werden zwar häufig geschnitten, damit die Pflanzen nicht 

in den Weg hineinragen. Es könnte sonst passieren, dass 

Bewohnende, die mit dem Rollator unterwegs sind und be-

sonders sensibel reagieren, sich von den Pflanzen abschre-

cken und am Weitergehen hindern lassen. Abgesehen von 

den Rändern dürfen und sollen die Wiesen wachsen und 

leben – und mit ihnen auch die Tierwelt. Die Insekten, Bie-

nen, Blindschleichen, Würmer, Raupen, Schmetterlinge, das  

Jäten statt  

spritzen
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Mitten im Naturparadies bieten ein klei-

ner mit Steinplatten angelegter Teich und 

die rundum angeordneten Mäuerchen eine 

Oase zum Sitzen, Ausruhen, Nachdenken. 

Wenn die Kaulquappen geschlüpft sind und der Schlamm zu 

ihrem Schutz nicht mehr nötig ist, pumpt die kleine Solar-

anlage wieder frisches Wasser in den Teich. Die Seerosen 

werden sich ausbreiten und die Froschmännchen ihr Qua-

ken ertönen lassen. Auch hier wachsen rund um den Sitz-

platz wohlriechende Pflanzen, die nur kurz berührt werden 

müssen, damit sie ihren Duft verströmen.

Wir gehen weiter, vorbei an den grossen vergrabenen 

Töpfen mit all den Kräutern, welche die Aktivierung mit ihrer 

Gartengruppe nutzt um Tee oder Kräutersalz zu machen. 

Die grossen Beete westlich davon waren bis vor Kurzem 

mit vielen verschiedenen Schnittblumen bepflanzt. Weil sie 

wenig genutzt wurden und zudem viel Arbeit verursachten, 

ist Jens umgestiegen und bepflanzt die Beete heute aus-

schliesslich mit Duft-Rosen und einigen Kräutern am Rand 

gegen die Schädlinge. 

Rund ums Schmidhüsli
Noch einige Meter weiter Richtung Spital befindet sich 

der Schuppen, in dem Werkzeuge, Maschinen und im Win-

ter die Sitzbänke aufbewahrt werden. Und ganz am Rand 

des Grundstücks dann der Kompost für den Gartenabfall 

und Grünabfälle aus der Küche. Zurück zu den grossen Bu-

chen und zum Schmidhüsli, dem hübschen 1945 erbauten 

Gartenhaus. Hier werden Pflanzen angezogen und aufge-

päppelt, und einige wenige Topfpflanzen, die nicht extern 

in eine Gärtnerei gegeben werden, überwintern jeweils im 

Schmidhüsli. Der Zitronenbaum trägt bereits Früchte. Ihre 

längliche Form ist etwas ungewöhnlich, doch sie seien sehr 

gut, meint Jens. Später im Jahr steht der Baum auf der 

Restaurant-Terrasse. Die Früchte liefern die sauer, fruch-

tige Dekoration für die bereitgestellten Karaffen mit dem 

Hahnenwasser. 

Beglückende 

Duftwolken
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In einem hohen an eine Regentonne erinnernden Be-

cken neben dem Schmidhüsli schwimmen Goldfische. Jens –  

übrigens ein begeisterter Hobbyfischer – hat sie gerettet als 

ihr Besitzer ihren bisherigen Lebensraum aufheben musste. 

Ein Gitter über dem Becken schützt die Tiere vor Vandalen, 

die leider hin und wieder hier auftauchen und auch schon 

versuchten, die Fische zu stehlen.

Grünes allerorts
Die Terrasse vor den neuen Räumen für die Aktivie-

rung wurde im Frühling neu eingerichtet, begrünt und mit 

Hochbeeten und schattenspendenden Pflanzen ausgestat-

tet. Zusammen mit der angrenzenden Trockenwiese und 

ihrem wilden Wiesensalbei, dem wilden Thymian und dem 

Oregano vermittelt nun auch dieser Bereich den Eindruck 

eines Gartens.

Grünes sehen, Blumen riechen, sich über Farben freuen –  

Jens möchte, dass dies auch Bewohnerinnen und Bewoh-

nern vergönnt ist, für die ein Spaziergang durch den Garten 

selbst in Begleitung von Pflegenden oder Angehörigen nicht 

in Frage kommt. Deshalb hat er auch die Rabatte direkt beim 

Eingang zum Pflegezentrum abwechslungsreich bepflanzt. Es  

wachsen Blumen, Waldmeister, Zaubernuss und ein «äh, hm». 

Selbst dem versierten Gärtner fällt der richtige Name manch-

mal einfach nicht ein. Für solche Fälle gibt’s das Handy und 

eine App, und schnell ist klar: Die Pflanze ist ein Cornus 

kousa, ein japanischer Hartriegel.

Die Grünflächen auf der östlichen Seite des Pflegezen-

trums vis-à-vis vom Wagerenhof bestehen vor allem aus 

Wiese und schneckenhausmässig, locker angeordneten He-

cken in deren Mitte roter Holunder wächst. Sie sollen etwas 

Blickschutz geben ohne eine harte, abweisende Grenze zu 

ziehen. An der Hauswand bei der Küche wachsen allerlei 

Kräuter, die das Küchenteam jederzeit und immer frisch dort 

holen kann. Und dann steht da auch noch ein Feigenbaum, 

der – das möchte Jens lieber nicht zu laut sagen – sensatio-

nell gute Früchte gibt. 
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Damit Bewohnerinnen und Bewohner mit einer fortgeschrittenen 

Demenz ihrem oft vorhandenen Wunsch nach viel Laufen  

nachkommen können, haben die beiden geschützten Abteilungen 

der Heime Uster einen eigenen speziellen Garten. 

Durch den Garten der Abteilung «Garten» am Standort 

Im Grund führt ein geteerter Weg, frei von irgendwelchen 

Stolpersteinen. Er ist in einer Acht angelegt, so dass man 

darauf quasi unendlich lange gehen kann ohne an ein Ende 

zu kommen und umkehren zu müs-

sen. Er wird gesäumt von einer bun-

ten, duftenden und selbstverständlich 

ungiftigen Pflanzenwelt. Dazwischen 

Sitzinseln, Bänkli, ein Brunnen, Was-

ser mit Seerosen und wohl genährten, da von den Bewoh-

nenden gerne gefütterten, Fischen. Sonnenschirme und 

Platane sorgen während den Sommertagen für Schatten. 

Im Winter wird die Platane mit Lichtern geschmückt als Er-

gänzung zum regulären Christbaum. 

Auch die mit Tischen und Stühlen möblierte Terrasse 

lädt zum Sitzen und Verweilen ein. In einem hoch gelege-

nen Beet wachsen Tomaten und Gurken. Wer will, kann sich 

gärtnerisch betätigen und jäten oder sich einfach beim Ess-

baren bedienen. Es versteht sich von selbst, dass im Garten 

vom «Garten» alle Pflanzen problemlos gegessen werden 

können. Genussvolles bietet der Nashibaum mit seinen spe-

ziellen nach Birne und Apfel schmeckenden Früchten, ein 

Der Garten im 
Garten

Nuss- und ein üppiger Feigenbaum, die Apfelbäume und die 

Taglilien mit ihrem leicht süsslichen Geschmack. 

Der Gärtner Jens Reichardt und zwei Mitarbeiterinnen 

der Pflege tragen ihr jeweiliges Fachwissen zusammen, um 

den Garten im «Garten» möglichst optimal 

und bedarfsgerecht zu gestalten. Zur Si-

cherheit der weglaufgefährdeten Bewohner 

und Bewohnerinnen ist er eingezäunt. Die 

frische Luft und das Grün, das ennet dem 

Hag nahtlos weitergeht, relativieren das Gefühl des Einge-

schlossenseins. Gleichzeitig schützen die schnellwachsen-

den Weiden und die Fruchtbäume, die entlang des Zauns 

gepflanzt wurden, die Bewohnerinnen und Bewohner vor 

neugierigen Blicken.

Naschen vom 

Nashibaum
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Zu den Angeboten der Aktivierung gehört auch das Gärtnern mit 

Bewohnerinnen und Bewohnern. Es wird gerne genutzt und macht 

in verschiedener Hinsicht viel Sinn.

Mit den Händen 
in der Erde

tengruppe nicht mehr auf der Dachterrasse im 5. Stock ste-

hen, sondern im Parterre neben der Restaurant-Terrasse, 

werden sie vermehrt von Bewohnerinnen und Bewohnern 

ausserhalb der Gartengruppe wahrgenommen und geben 

Anlass für einen kurzen Schwatz. Die Aktivierung und ihre 

Gartengruppe ist auch in Kontakt mit Jens Reichardt, dem 

Gärtner der Heime Uster. Er übernimmt Arbeiten, die viel 

körperliche Kraft brauchen, und unterstützt mit Tipps und 

Informationen. Umgekehrt hilft die Gruppe ihm zum Beispiel 

beim Vorbereiten der Setzlinge oder sie zerreibt den Kaffee-

satz aus den Kaffeemaschinen, den Jens dann im Garten 

des Altersheims als Düngemittel einsetzt. 

Den Möglichkeiten angepasst
Bei schlechtem Wetter oder in Wintermonaten trifft sich 

die Gartengruppe für andere naturnahe Aktivitäten. Sie 

stellt Sträusse zusammen, trocknet Kräuter, presst Blumen, 

macht Holunderblüten-Sirup, Tee und Kräutersalz, sammelt 

das Saatgut fürs nächste Jahr in Büchsen, beobachtet die 

zutrauliche Krähe «Toni», füllt Lavendel-Säckchen ab, dörrt 

Apfelringli oder bereitet Vogelfutter vor für den Winter. Jede 

und jeder macht jeweils das, was den eigenen Ressourcen 

entspricht. Den Kontakt zur Natur erhalten und gestalten – 

diesem Ziel folgt die Gartengruppe. «Gartenarbeit erdet», 

meint Céline Horisberger und lacht über das Wortspiel. «Sie 

tut einfach gut. Auch mir!»

Seit Mai sind sie da, die neuen Hochbeete der Aktivierung 

im Pflegezentrum Im Grund. Sehr zur Freude der Bewohne-

rinnen und Bewohner, die in der Gartengruppe mitwirken. 

Säen, pflanzen, jäten, mit den Händen in der Erde wühlen, 

das Wachsen der Pflanzen wahrnehmen, sich freuen über 

Farben und Formen, die Düfte einatmen und schliesslich: 

ernten, verwerten, konsumieren. «Das Schöne an der Be-

schäftigung mit Pflanzen ist, dass sie mit vielen Sinneser-

fahrungen verbunden ist», sagt Céline Horisberger. Sie ist 

diplomierte Aktivierungsfachfrau HF, Tochter einer Floristin 

und eines Gärtners und leitet die Gartengruppe. «Wichtig 

ist auch, dass wir draussen sind, an der frischen Luft. Die 

Jahreszeiten sind erlebbar. Das gibt Orientierung. Die Gar-

tenarbeit fördert den sozialen Kontakt. Sie liefert Gesprächs-

stoff, weckt Erinnerungen, animiert dazu von sich und frü-

heren Erfahrungen zu erzählen. Und was ebenfalls wertvoll 

ist: Die Bewohnerinnen und Bewohner erleben, dass ihre 

Aktivität sinnvoll ist, dass sich etwas Nutzbares entwickelt.» 

Treffpunkt Hochbeet
Beim Entscheid, was in den Hochbeeten angepflanzt 

wird, redet die Gartengruppe mit. Zum einen sind es Blu-

men, zum anderen Pflanzen zum Essen wie Tomaten, Gur-

ken, Beeren, Kräuter für Tee. Auch wenn es zum Einkauf 

geht in die benachbarte Gärtnerei vom Wagerenhof sind 

die Bewohnenden oft dabei. Seit die Hochbeete der Gar-
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Panorama – Tagesaufenthalte & Übernachtungen
 

Die Panorama-Tagesgäste fühlen sich wohl im Attikageschoss an 

der Wagerenstrasse. Den Besucherinnen und Besuchern,  

die sich am 7. Mai ein Bild vor Ort machten, gefielen die Räumlich-

keiten ebenfalls. Und auch den Mitarbeitenden bietet Panorama  

eine schöne neue Erfahrung. Die Zusammenarbeit von Aktivierung 

und Pflege verläuft sehr gut. «Dieses enge Hand-in-Hand-Arbeiten 

haben wir vorher so nicht gekannt», sagt Letizia Strimer.  

«Es macht viel Freude.» 

Gespeicherte
      Momente
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Aktuelles aus der Organisation

Wie möchten Sie mal leben, wenn Sie alt sind?

Das ist eine spannende Frage! Ich hoffe natürlich, lange fit 

und gesund zu bleiben. Gerne würde ich, zusammen mit 

meiner Frau, «die Welt» im Rahmen von langen Trips noch 

intensiver mit unserem Camper erkunden. Auch wünsche 

ich mir, an einem schönen Ort zu leben und meine Familie 

und Freunde in der Nähe zu haben.

Können Sie Ihren beruflichen Weg bis in die Heime 

Uster in ein paar Stichworten zusammenfassen?

Nach meinem Studium habe ich meine berufliche Laufbahn 

im Rahmen eines Traineeprogramms bei LIDL in Neckar-

sulm Deutschland gestartet. Im Jahr 2007 hat mich mein 

Diplomarbeitsbetreuer aus der Schweiz kontaktiert und so 

kam ich nach Zürich und habe begonnen, für die ISS Faci-

lity Services AG zu arbeiten. Nach fast 12 Jahren in unter-

schiedlichen Funktionen bei ISS habe ich 2018 zu Sodexo 

gewechselt und die Verantwortung für die Schweiz über-

nommen. Vor meiner Anstellung bei den Heimen Uster habe 

ich als CEO für die VEBEGO AG in der Schweiz gearbeitet.

Bringen Sie Familie und Berufsalltag gut unter einen  

Hut?

Die Familie hat für mich den höchsten Stellenwert in meinem 

Leben. Allerdings muss ich zugeben, dass ich es in meinem 

bisherigen Berufsleben nicht immer geschafft habe, diesem 

so auch gerecht zu werden. Es braucht eine kontinuierliche 

Achtsamkeit und in der Zwischenzeit gelingt es mir ganz 

gut, die Familie und den Berufsalltag in meinem Leben un-

ter einen Hut zu bringen. 

Gibt es Orte, wo Sie sich besonders gerne aufhalten?

Ich bin sehr gerne draussen und das am liebsten gemein-

Neuer Leiter Supportdienste
sam mit meiner Familie und unserem Hund in der Natur. 

Dies verbinden wir meistens durch Kurztrips mit unserem 

Camper. Allerdings geniesse ich auch gerne die Zeit in un-

serem Garten, wo man mich öfters einmal am Grill findet.

Was kommt Ihnen spontan in den Sinn, wenn Sie an 

die Heime Uster denken? 

Mir kommen in den Sinn: Freude auf die neuen Kollegin-

nen und Kollegen, eine spannende Aufgabe, viele Dinge die 

ich zu lernen habe und mit Freude angehe, eine Arbeit mit 

Sinn und Zweck.

Können Sie etwas anfangen mit der Redensart «Gut 

Ding will Weile haben»?

Mit der Redensart verbinde ich mein ganzes Leben. Für mich 

ist es eine Kunst, Geduld zu haben, und etwas in dem ich 

mich ständig selbst reflektieren und weiterentwickeln möchte. 

Seit dem 1. Juni leitet Patrick Döbelin in den Heimen Uster die Leistungs-

gruppe Supportdienste. Der 43-Jährige ist diplomierter Wirtschaftsingenieur 

mit langjähriger Erfahrung in verschiedenen Führungsfunktionen. Er hat 

zwei Kinder und wohnt im Zürcher Oberland. INTERMEZZO hat ihm ein 

paar Fragen gestellt.

kurz und bündig

iphone oder Android? iphone

Stadt oder Land? Land

Haute cuisine oder Hausmannskost? BBQ 

Klassik oder Ländler? Je nach Stimmung

Anzug oder Jeans? Jeans

Velo oder SUV? Velo

Staubsaugen oder abwaschen? Staubsaugen
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Aktuelles aus der Organisation

Die Heime Uster weiten ihre Aromapflege auf alle Abteilun-

gen aus. Hildegard Müller ist die Fachfrau dafür.

Aromapflege

Die Aromapflege wird ergänzend zur Schul-

medizin eingesetzt. Sie arbeitet mit natürlichen 

ätherischen Ölen, die sehr stark verdünnt und 

gemischt mit einem Basisöl für die Hautpflege 

verwendet werden oder als Badesalz oder zur 

Beduftung von Räumen. Die Wirkungen der Öle 

bzw. deren Düfte sind sehr vielfältig. Entspan-

nen, Erinnerungen wecken, beim Einschlafen 

helfen, Stimmungen positiv beeinflussen, die 

Haut beruhigen, gegen Hämatome helfen, die 

freie Atmung unterstützen, Pilzinfektionen und 

Hautreizungen verhindern…

Ätherische Öle kommen aus der Pflanzen-

welt. Sie werden aus Blüten, Blättern, Nadeln, 

Holz, Harz, Wurzeln usw. gewonnen. Dafür 

braucht es sehr viel Rohmaterial. Für einen 

Liter Rosenöl zum Beispiel werden 5000 Kilo-

gramm Rosenköpfe benötigt. Die Heime Uster 

beziehen die ätherischen Öle bei Farfalla. Für 

die Mischungen ist Hildegard Müller zuständig. 

Sie arbeitet als diplomierte Pflegefachfrau HF 

auf der geschützten Abteilung «Garten», hat 

eine Zusatzausbildung zur Aromatherapeutin 

absolviert und bildet sich in diesem Thema re-

gelmässig weiter.  

Hildegard Müller hat ihr Wissen zuerst auf 

ihrer Abteilung eingebracht. Sie begann mit der 

Beduftung der allgemeinen Räume, erstellte 

persönliche Pflegemischungen für die Haut von 

Bewohnenden, machte Mischungen für Fuss- 

und Handbäder und Mischungen speziell für die 

Sterbebegleitung. Sie hat ein Konzept erstellt 

für die Aromapflege in den Heimen Uster. Und 

seit Mai dieses Jahres instruiert und schult sie 

nun die Pflegenden 

auf den anderen Ab-

teilungen, damit diese 

mögliche Anwendun-

gen der Aromapflege 

bei ihren Bewohnen-

den erkennen und sie 

auch selber anwenden können. Die Produktion 

der Mischungen bleibt jedoch in der Hand der 

ausgebildeten Fachfrau, denn dafür braucht 

es breite Erfahrung und ein spezielles Wissen.

Kostbare Öle  

aus Pflanzen  

gewonnen

Interview mit Hildegard Müller
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Seit Mitte Januar dieses Jahres gibt es in den Heimen Uster  

das Angebot «Panorama – Tagesaufenthalte & Übernachtungen».  

Sehr zur Freude der Gäste und ihrer Angehörigen.

«Ich plange uf
de Friitig»

Herr Linggi ist 85-jährig, wohnt in Niederuster und nutzt 

das Angebot seit Ende Januar. Er ist sehr zufrieden damit. 

Er komme gerne ins Panorama, sagt er. Es sei ihm wichtig, 

dass er hier Kontakt zu anderen hat. Gleichzeitig schätzt er 

es, dass er im Panorama – wann immer er möchte – auch 

für sich allein sein und sich seinem Hobby, dem Mandala 

Malen, widmen kann. Die Räumlichkeiten gefallen ihm, und 

von den Mitarbeitenden fühlt er sich bestens betreut. Sie 

seien alle sehr hilfsbereit. 

Frau Linggi, die ihren Mann zuhause betreut, musste sich 

zuerst daran gewöhnen, dass sie jetzt Zeit für sich hat, wenn 

ihr Mann im Panorama ist. «Ein Tag, der mir ganz alleine ge-

hört.» Zuerst hat sie sich vorgestellt: «Dann mach ich dann 

das und das und das.» Doch dann habe sich gezeigt, dass 

sie einfach mal Ruhe braucht; dass es ihr gut tut, gar nichts 

zu müssen. Einfach mal nichts zu tun, ohne ein schlechtes 

Gewissen zu haben. «Wichtig ist, dass ich weiss: Mein Mann 

geht gerne ins Panorama.» Am Abend sei er zwar jeweils 

recht müde, aber er habe auch viel zu erzählen. Und das 

sei für sie beide, die seit über 60 Jahren ein Paar sind, auch 

erfrischend, weil es neuen Gesprächsstoff gibt.

Frau Küng, auch sie wohnt in Niederuster, ist ebenfalls 

seit fast von Anfang an Tagesgast im Panorama. Bei schö-

nem Wetter kommt sie selbstständig an die Wagerenstras-

se. 15 Minuten braucht sie mit ihrem Elektromobil. Ihr ge-

fällt das gemeinsame Spielen – vor allem das Kartenspiel 

Skip-Bo hat es ihr angetan – das Turnen und das Singen. 

Und manchmal würden sie auch zusammen tanzen, freut sie 

sich. Frau Küng findet die Räume «wunderbar», die Terrasse 

sei besonders toll, und dank der Vorhänge ist ihr Mittags-

schläfchen tief und erholsam. An der Betreuung gebe es gar 

nichts auszusetzen. Auch sie betont, wie aufmerksam die 

Mitarbeitenden seien. «Und das Essen ist auch gut!» Frau 

Küng verbringt jeweils den Freitag im Panorama. Sie kann 

sich gut vorstellen zu einem späteren Zeitpunkt an mehre-

ren Wochentagen hier zu sein, dann wenn sie nicht mehr 

so flexibel ist für andere Unternehmungen. Aktuell passt 

dieser eine Tage bestens in ihr Wochenprogramm. Und wie 

Frau Küng sagt: «Ich plange uf de Friitig!»
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Sammelsurium

Kulturzeit geht in die zweite Runde
Letztes Jahr löste die «Kulturzeit» die bisherige Kultur-

woche ab. Im Unterschied zur Kulturwoche, die sehr kon-

zentriert eine geballte Ladung an Erlebnissen bot, erstreckte 

sich die «Kulturzeit» über fast drei Monate. Wegen der Pan-

demie fand sie fast ausschliesslich draussen im Freien statt. 

Das Konzept der «Kulturzeit» kam bei den Bewohnenden 

sehr gut an. Deshalb wird es auch diesen Sommer wieder 

Kulturelles verteilt über mehrere Wochen geben. Dazu ge-

hören speziell hergerichtete Orte im Freien, die individuell 

besucht werden können, Aktivitäten begleitet von Mitar-

beitenden der Aktivierung und Veranstaltungen mit exter-

nen Künstlerinnen und Künstlern. Der outdoor-Fokus bleibt 

wichtig. Ergänzend gibt es aber auch Kulturelles in den In-

nenräumen. Das Motto dieses Jahr: RUND.

 

Palliative-Care: Pilotprojekt
Die Heime Uster sind ein Pilotbetrieb im Projekt «Palliati-

ve Care in Heimen» der Palliative Care GZO Spital Wetzikon. 

Das Projekt will die allgemeinen Palliative Care Kompeten-

zen in Pflegeheimen steigern, definieren, wann das spezia-

lisierte Palliative Care Team GZO beigezogen werden soll, 

diese Zusammenarbeit zwischen Pflegeheim und Palliative 

Care Team GZO klar regeln und den finanziellen Aufwand für 

Pflegeheime abschätzen. Für die Heime Uster soll aus der 

Mitarbeit im Projekt ein aktualisiertes Konzept resultieren, 

das ab nächstem Jahr umgesetzt werden kann.

 

Tipps vom Verkehrsinstruktor
Trottinettes, die auf dem Trottoir fahren; E-Bikes, die 

unerwartet schnell näher kommen; unterwegs mit dem  

eigenen Elektromobil… Es kann kritische Situationen geben, 

in denen es richtig zu reagieren gilt. Bewohnerinnen und 

Bewohner, die das Areal der Heime Uster öfter selbststän-

dig verlassen, sollen sich sicher fühlen, wenn sie draussen 

unterwegs sind. Speziell für sie organisierte das Aktivie-

rungsteam eine Veranstaltung mit dem Verkehrsinstruktor 

der Stadtpolizei Uster. Er informierte zum Thema Sicherheit 

im Verkehr und gab wertvolle Tipps, worauf speziell ältere 

Menschen achten sollten. Zwölf Bewohnende nutzten die 

Gelegenheit und verfolgten interessiert die Erläuterungen.

Parkplätze für Elektromobile 

Seit Mai gibt es im Dietenrain und Im Grund spezielle 

Parkplätze mit Stromanschluss für die kleinen praktischen 

Elektromobile. Bewohnende, die ein solches Fahrzeug nut-

zen, können einen Parkplatz fix mieten. Ein Angebot, das 

bereits von einigen genutzt wird. Für Elektromobil fahren-

de Besucherinnen und Besucher stehen die markierten Be-

suchsparkplätze kostenlos zur Verfügung. 

Aktuelles aus der Organisation
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Uster hat gewählt: Am 27. März 2022 fanden 

in Uster die Erneuerungswahlen für den Stadt- 

und Gemeinderat statt. Die «grünen» Kräfte 

wurden weiter gestärkt. So ist erstmals eine 

Vertreterin der Grünliberalen in die Exekutive 

gewählt worden. Und ich durfte mich über mei-

ne Wiederwahl als «Grüne» freuen.

Für die sechs bisherigen Stadtratsmitglie-

der geht die Arbeit nahtlos weiter. Für Uster 

wünsche ich mir als «Grüne», dass uns weitere 

Schritte hin zu einer menschen- und umwelt-

freundlichen Mobilität gelingen. Öffentlicher 

Raum wird so sicherer und frei für Begegnung, 

Spiel, Bewegung und Kunst. In meinem Ressort 

Gesundheit setzen wir den Massnahmenplan Kli-

ma koordiniert mit den übrigen Beteiligten wei-

ter um. Wir schaffen eine zeitgemässe Haupt-

sammelstelle mit Kunststoffsammlung. Älteren 

Menschen erleichtern wir das Leben zuhause 

mit zusätzlichen Angebotsverbesserungen. Die 

Heime Uster führen das Betreute Wohnen an 

der Wagerenstrasse ein. Die Sportinfrastruktur 

entwickeln wir weiter. Und wir klären auch, wie 

das Dorfbad saniert wird.

Bereits am 7. Mai durfte ich den Informa-

tionsanlass der Heime Uster zum Angebot  

«Panorama – Tagesaufenthalte & Übernachtun-

gen» besuchen. Ich bin begeistert, wie hell und 

freundlich die Räume daherkommen. Der Blick 

über die Stadt und ins «Grüne» ist einmalig! Die 

Gäste können sich hier gut aufgehoben fühlen. 

Und die Angehörigen erfahren mit diesem neu-

en Angebot eine sehr hilfreiche Entlastung. Ich 

danke an dieser Stelle allen Personen, die die-

ses Angebot möglich gemacht haben. 

Die Heime, Schulen und Sportanlagen wei-

sen auch grosse Grünflächen auf. Entsprechend 

dem Biodiversitätskonzept der Stadt Uster ver-

folgt die Stadt das Ziel, das ökologische Poten-

zial der städtischen Liegenschaften künftig noch 

besser zu nutzen. Alle städtischen Grünanlagen 

sollen deshalb künftig nach einheitlichen Vor-

gaben und mit einer biodiversitätsfördernden 

Pflege bewirtschaftet werden. Mit konkreten 

Massnahmen (Blumenwiesenaussaaten, He-

ckenpflanzungen u.a.) soll auch deren ökologi-

sche Qualität aufgewertet werden. Der Stadt-

rat hat im April 2022 einen einmaligen Kredit 

für das «Naturnahe Grünflächenmanagement 

Grünanlagen Stadt Uster» beschlossen. Mich 

freut das, denn nebst der Klimakrise ist auch 

die Biodiversitätskrise ein Problem, das wir drin-

gend angehen müssen.

Karin Fehr, Stadträtin

Vorsteherin Abteilung Gesundheit

Gastbeitrag von Karin Fehr 
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Pflegezentrum Im Grund
Wagerenstrasse 20
8610 Uster
Telefon 044 905 11 11

Wohnheim Im Grund
Wagerenstrasse 18
8610 Uster
Telefon 044 905 11 11

Altersheim Im Grund
Asylstrasse 15
8610 Uster
Telefon 044 905 11 11

Pflegezentrum Dietenrain
Dietenrainweg 15
8616 Riedikon-Uster 
Telefon 044 905 83 00

Wissen was läuft. 

Newsletter abonnieren.

www.heime-uster.ch/wissen-was-laeuft


